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Deuvtfhland,. 


Ven Niederrhein wird als ein Be⸗ 
weis der guten Eintracht zwiſchen den 
Proteſtanten und Katholiken unterm 
Aten Oktober Folgendes geſchrieben: 
„Nach dem 45. organiſchen Artikel 
des Konkordats find den Latboliſchen 
auffer ihren Kirchen alle gottesdienſtli⸗ 
che Zeremonien, als Prozeßionen 17, 
verboten. Nunmehr haben die Prote⸗ 
ſtanten zu Aachen, Reformirte und 
Evangeliſche dem daſigen Praͤfekt eine 
Bittſcheift Übergeben, in welcher fie 
ihn erſuchen, ſich bei der franzoͤſiſchen 
Regierung dahin zu verwenden, daß 
Mm Aachen den katholiſchen Einwohnern 


, 


che auch auſſer den Kirchen geſtattet 
werden möchte. Der Praͤſekt hat dieſe 
Bittſchrift ſehr gut aufgenommen, 
und ſogleich einen Bericht "darüber 
nach Paris geſchickt. Die beiden pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinden zu Aachen, 
Evangeliſche und Refermirte, laſſen 
gegenwaͤrtig eine Kirche erbauen in 
welcher fie ihren Gottes dienſt gemein⸗ 
ſchaftlich ohne allem Unterſchied zu hal⸗ 
ten gedenken.“ 

Alle in der Rheinpfalz gelegene geiſt. 
liche Guͤter find von dem fandesherrn 
ſekuloriſirt, und die Haͤlſte derſelben 
der Univerſitaͤt zu Heidelberg geſchenkt 
worden. 

Nach Öffentlichen Anzeigen avs Lelp⸗ 


7 803. 


dit Aus uͤbung ihrer seligiäfen Sebraͤn⸗ ig vom Sten Oktober faͤnt die Michae⸗ 
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tis Meffe eben fo ſchlecht aus, als die 
Frankfurter Herbſtmeſſe. Es fehlt an 
Kaͤufern und an Geld. An Verkaͤu⸗ 
fern if kein Mangel, Die kebens⸗ 
mittel ſind in Sachſen ziemlich theuer. 
Diefe Theuerung wird durch die Nah⸗ 
rungsloſigkeit noch empfindlicher. 

Der Graf v. Puͤkler, der bereits 
ſchon einen beträchtlichen Ancheil der 


Grafſchaft Limburg befige, hat nun 
auch die graͤfl. Solms⸗ Roͤdelheimiſche. 


und gräfl. Walder ine a als 
Retrahent gekauft. 
Regensburg, vom 10. Ottober. 


den Peg 


na der Domkirche von Regensburg 
„ eallegt, und die Würde des Kurför⸗ 
ſten erzkantlers und Primas von 


Deutſchland bleiben auf immer damit 
vereint. Seine Metiopolitanjurisdifs 
zion fol. ſich auf die alten geiſtlichen 
Provinzen von Mainz, 
Trier erſtrecken, in fo fern fie ſich auf 
dem rechten Rheinufer befinden, und 
indem die Staaten des Königs ven 
Preuſſen davon ausgenommen werden. 
Der Kurfuͤrſt von Mainz erhält das 
Fuͤrſtenthum und die Stadt Regens⸗ 
burg, Weglar, letztere mit dem Titel 
einer Grafſchoft, ferner das Kompo⸗ 
ſtellhaus zu Frankfurt zc. 

§. 27. Des Kollegium der Reichs⸗ 
ſtaͤdte (ol kaͤnftig beſtehen aus den 
freien und immediaten Städten: Augs⸗ 
burg, Luͤbeck, Naͤrnberg, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg. 
ihre e Gebiete mit völliger 


Je. 
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Koͤlln und 


Sie ſollen |, 


Superiorität und aller Jurisdikzion 
ohne Aus nahme beſitzen, Ben 
men jedoch die Appellafion an die 
oberſten Reichsgerichte. Sie ſollen 
ferner eine gaͤnzliche Neutralität” in den 
Reichskriegen geuteſſen. Zu dem En⸗ 
de ſollen fie auf immer frei von aller 


militairiſchen, ordentlichen und auſſer⸗ 


ordentlichen Koatribuzion feyn; auch 
ſollen fie bei allen Duäffionen von 
Frieden oder Krieg gaͤnzlich und noth⸗ 
wendig von allem Beitritt zu den Ab⸗ 


ſtimmungen des Reichs diſpenſirt ſeyn. 
Feener ſollen ſie folgende Lurch viuun⸗ 
Fortſetzung des in Nro. 86. abge⸗ i 


J 


gen haben: 
1. Augsburg, aue Gter, Gebdͤu⸗ 
„ Eigenthum und geiſtliche Revenden 
eines Territoriums. - 
2. Lübeck für die Abtretung der 


Doͤrfer, die von feinem Hospital in 


Mecklenburg abhaͤngen — das ganze 
Territorium des Bisthums und Kapi⸗ 
tels von Lubeck, mit feinen Rechten 
und Einkuͤnften, welches zwiſchen der 
Trove, der Oſtſee, dem See von 
Himmelsdorff und einer Linie liegt, 
die von da uͤber Schwartau in einer 
Entfernung von wenigſtens 500 Toi 
ſen von der Trave, dem daͤniſchen 
Holſtein und Haunover gezogen iſt. 
Was die Pareelen betrift, die von der 


Stadt Luͤbeck, auſſerhalb des ſo be⸗ 


ſtimmten Territoriums abhängen und 
in die Staaten des Herzogs von Hole 
ſtein⸗ Oldenburg eingeſchloſſen find, 
fo wird man fteundſchaftlich daruͤber 


uͤbereinkommen. N 
3. Bremen. Das Territorium von 
Bremen ſoll enthalten: die Flecken 
Ve⸗ 


5 


Vegeſock, mit deſſen Zubihoͤr, Grol⸗ 


land, Burghof, die Mühle von Hem⸗ 


Ungen, die Dörfer Haſtede, Schwach⸗ | 


hauſen und Vahr, und alle diejenis 
gen, die zwiſchen dem jetzigen Terri⸗ 
torie und dem Fluſſe Wuͤmme und 
Leeſſum begriffen find, mit allen Rech⸗ 
ten, Gebaͤuden und Einkuͤnften, die 
von dem Herzogthum und dem Dom⸗ 
kapitel von Bremen abhaͤngen. um 
das Kommerz von Bremen und die 
Schifffahrt der Niederweſer gegen alle 
Hinderniſſe zu decken, fol der Els, 
flether Zoll auf immer aufgehoben wer⸗ 


den, ohne daß er unter irgend einem | 
klaͤrung des franzoͤſiſchen Geſandten zu 


Vorwand oder Benennung konnte wie: 
der hergeſtellt werden, und die Schiffe 
und Fahrzeuge, nebſt den darauf be⸗ 
findlichen Waaren, ſollen auf keine 


Weiſe weder bei der Auf „noch Abe, 
fahrt angehalten oder gehindert wer⸗ 


den. 

4. Die Stadt Hamburg ſoll alle 
Rechte, Gebaͤude und Einkünfte des 
Herzogthums Bremen und deſſen Dom⸗ 
kapitels, welches in der Stadt und in 
ihrem Territorio liegt, zu ibrer Di⸗ 
ſpoſizlon haben. (La ville de Ham- 
bourg aura & fon diſpoſition tous 
les droits, batimens et revenues 
du Duché de Bremen et de fon 
Grand Chapitre, fitues dans fon 
enceinte et dans fon territoire.) 
we 9 
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Auch Frankfurt erhält Entſchaͤdigun⸗ 


zon und das Gebiet von Nürnberg 
ſoll beſtimmt werden. Gedachte 6 
Reichsſtaͤdte duͤrfen keine Militairwer⸗ 
bung in ihrem Umfange und Gebiet 


kaͤnfte des Breisgaus 
Stelen. Wegen Maſſa u 


als bloß fir die Reichsſtände berſtat⸗ 
ten. 1 8 PR EG * 2 
Dieſer neue Entſchaͤdigungsplan iſt 


von dem rußiſchen und frangoſiſchen 


Miniſter dem Baron von Bühler un⸗ 


term Sten dieſes mit einer begleitenden 
Note zur definitiven Annahme der 
Reichsdeputazion uͤbergeben worden. 
Manheim vom 11. Oktober. 
Zu Freyburg im Breisgau iſt vor⸗ 


geſtern die Nachricht angekommen, daß 


der Herzog von Modena ſich endlich 


entſchloſſen hot, diefes Land und die 
Ortenau als Enefhädigung in Beſitz 


zu nehmen. Eine nachdröc liche Er⸗ 
Regensburg bewirkte dieſes. Nach 
Abzug des Verluſts am linken Rhein. 
ufer betragen die jährlichen reinen Eins 
5663 Gul⸗ 
1 150% f 
0 Carrata 
iſt die Entſchaͤdigung abgeſchlogey. 
Lauſanne vom 6. Oktober. 
Oberſt Herrenſchwand, Kommandant 
der Berner Truppen zu Moudon, 


den 58 kr. und die Volks; 


und Herr Tſcharner, Offizier bei der 


Jaſurgentenarmee, find als Parle⸗ 


mentairs bier angekommen um einen 


Waffenſtillſtand auf fo lange zu ſchlieſ⸗ 
ſen, bis man die Meinung der Tag⸗ 
ſatzung zu Schwyz wegen der Prokla⸗ 
mazion von Bonaparte erfahren haben 
wird. Auch die Berner baben geant⸗ 
wortet, daß fie ſich nach der Entſchei⸗ 
dung der gedachten Tagſotzung richten 


mußten, an welche fie zwei Deputirte 


geſandt haben. Der Adjutant von 
Bonaparte, Buͤrger Rapp, ſcheint bie 
Anz⸗ 


Unkwoct abwarten zu wollen; allia 
man beſorgt, daß die Inſurgenten 
ihren Offiziers keinen Geborſam leiſten 
werden; und da ihre Anzahl ſo ans 
ſehalich und viel ſtarker, als die Aue 
zahl der Truppen unferer Regierung 
iſt, ſo iſt man noch fortdauernd in 
groſſer Beſorgniß, und viele Men⸗ 
ſchen haben bereits dieſe Stadt vers 


laſſen. a a 
Ebendaher vom 6. Oktober. 
Unſere Truppen,, die am zien von 


den Bernern geſchlagen worden, be: | 


ſtanden aus ‚ungefähr: 1800 Mann 


junger, undisziplinirter Mannſchaft, 


waͤhrend das Korps des Generals 
Bachmann wenigſtens 5000 Mann 


ſtark war. Unſere Truppen glaubten, 


umzingelt und verrathen zu ſeyn , und 
uͤberlieſſen ſich der unordentlichſten 
Flucht. Das Auffliegen eines Puls 
verwagens und andere Umftäͤnde ders 
mehrten die Verwirrung. Einige 
Berner Emiſſarien, die unſere Truppen 
verfübten und fie verleiten wollten, 
aus einander zu gehen, find arretitt 


worden. General, Bachmann batte & 


auch eine Proklamation an unſern 
Senetal en Chef und au unſere Offt⸗ 
ziers etlaſſen, worin et ſie mit der 


Konffskazion ihrer Guter bedrohte, 


wenn ſie die helvetiſchen Truppen 
nicht entlieſſen. 

Es mar vorgeſtern, als 1200 
Berner Inſurgenten, denen noch 2000 
andere folgten, zu Moudon einrück⸗ 
ten. Auch Poer dun war noch kon 
den Bernern aufgefordert worden. 
Jetzt, uachbem die Proklamazioa Der 


aufgelegt werden. 


naparte's bekannt geworden, erhalt 
unfere Truppen wieder Muth und 
viele Verſtaͤrkung. Geſtern iſt auch 
die erſte helvetiſche Halbbrigade hier 
angekommen. Unſer Präfekt hat nus 
eine Proklamazion an die Waadtlaͤn der 
erlaſſen, worm er ſagt: „Emwohnee 
des Waadtlands! Habe, jetzt keine 


Beforgniffe! Bonaparte hat geſprechen, = 


obgleich man euch verſicherte, daß er 
es nicht thun würdr. Ich batte euch 
das Segentbeil geſagt. Wir muͤſſen 
Frankreich und Bonaparte ınterefiren. 
Das Geſetz, welches euch die Inſur⸗ 
genten durch die Macht auflegen woll⸗ 
ten, wird ihnen nun durch Gewalt 
Derjenige Waadt⸗ 
länder, der zum Beſten der Inſurgen⸗ 
ten die Waffen ergreifen wollte, wird 
als Verräther des Vaterlands beſtraft 
werden.“ RR 

Man hofft jetzt, daß der Waffen» 
ſtillſtand, warum die hier angekom⸗ 
menen beiden Parlementaird der In⸗ 
ſurgenten erſuchen, zu Stande kom 
men werde. 

Italien. 

Nach Berichten aus Neapel iſt der 
Kronprinz mit feiner Schweſter, der 
Braut des Prinzen von Aſturien, auf 


der dort angekommenen ſpaniſchen Es⸗ 


kadre am 23. September nach Bar⸗ 
eellona abgeſegelt. 

Aus Korfu wird unteem 23e 
Auguſt geſchrieben: „„Am Aten Au⸗ 
guſt kam der rußiſch e kaiſerl. Bevoll⸗ 
mächtigte bei unſerer neuen 7 Inſela 
Republik, Graf von Mocenigo, auf 


einer tückiſchen Fregatte aus Otrante 


bier 


BE 


Hier an. Er ah von ollen Ein⸗ 
wohnern mit dem laureſten Jubel em⸗ 
pfangen. Am sten beſah er die zur 
Aufnahme der rutziſchen Garniſon bes 
ſümmte Kaſernen. Am Sten machte 
ihm unſer Seuat die Aufwartung, 
und am ten beſuchte ihn der türkis 
ſche Admiral Kapitanja Bey, mit den 
vorne hmſten Offizieren der hier liegen⸗ 
den tuͤrkiſchen Eskabre. Zwiſchen dem 
sten und 19ten kam die rußiſche 


Beſotzung auf neapolitaniſchen und. 


eußiſchen Schiffen aus Neapel hier an, 
Am 21ten ſtieg dieſelbe unter dem 
Donuer der Kanonen ans Land, und 


beſetzte unter dem Oberſt Nazimoff alle 


Voſten bieſiger Stadt und Feſtung. 
Graf von Morenigo ließ zugleich fols 
gendes Manifeſt publiziren: „Der 
Koiſer aller Reuſſen, mein guoͤdigſter 
Herr, bat auf die Nachricht von den 
Unotd nungen, welche eure Republik 
in eine gaͤnzliche Anarchie verſenkten, 
die großmaͤthige Entſchlieſſung gefaßt, 


die Ruhe bei euch wieder herzuſtellen. 


Kraft der Traktaten, durch welche 
mein erhabener Souverain die Geran⸗ 
tie eurer polttiſchen Exiſtenz über ſich 
nahm, ſchickte er mich zu euch, um 
in ſeinem Nomen dieſen Zweck zu be⸗ 
wirken. Ich lade alſo alle Einwoh⸗ 
ner, und vorzuͤglich die Gutgeſinnten 
ein, meine Arbeiten zu unterſtuͤtzen. 
Die Lands und Scemacht, die ihr 
bier vereinigt ſeht, iſt zur Aufrecht⸗ 
Haltung der offentlichen Sicherheit, zum 
Schutz eurer Obtigkeit, und eures Ei⸗ 
genthums beſtimmt. Ich bin mit 
Waolänglichen Vollmachten und Jnſtruk⸗ 


8009 t rubige Gef ins 
nungen; legt allen angie nad Huf, 
alle. Privatrache ab; begebt eud un⸗ 
ter die ſchuͤtzende Aegide meines gnaͤ⸗ 
digſten Monarchen, und ihr werdet 
unter derſelben eure Unabhängigkeit, 
eure Ruhe, euren Wohlſtand geſichert 
ſehen. Ich erwarte von euch keine 
andere Belohnung, als das Zeugniß, 
durch meine Bemühungen euer Beſtes 
befördert zu haben.““ 

In Unteritalien hat man aus Tunis 


zionen verſchen. 


unter andern folgende Nachrichten er⸗ 


balten: „Es kreuzen gegenwartig 38 
tuneſiſche Korſaren, welche kaͤglich 
neopolitaniſche, ſizilianiſche und genue⸗ 
ſiſche Priſen einbringen. Ein tuneſi⸗ 
ſcher Korſar iſt vor kurzem an der ita⸗ 
lieniſchen Kuͤſte gelandet, und har 
dert ein einjaͤbriges Kind und zwei 
etwas aͤltere Kinder geraubt. Des⸗ 
gleichen kam ein Korfar zu Haufe, 
der mit einem genueſiſchen Kauffahrer 
ein Sefecht gehabt hatte. Der Kor⸗ 
far mußte die Flucht ergreifen. Er 
hatte 25. Tode und 10 ſchwer Vers 
wundete. Der Chef ward aus Land 
gebracht und ſtarb Tages darauf an 
ſeinen Wunden. Die Unruhen zwi⸗ 
ſchen der Regierung zu Tunis und 
dem Bey von Konſtantine ſind wieder 
ausgebrochen, und die Truppen ſind 
gegen die Sraͤnzen dorgeruͤckt. Alle 
Kaffechäufer und Laden find geſchloſſen. 
In Biſerta ſind 1200 Korſikaner mit 
160 groſſen Booten, um an der Kuͤ⸗ 
ſte Korallen zu fiſchen⸗ 


| “ 
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Avertiſſemente. 


Nach eich t 
dom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
f nium. 


Bei Gelegenheit der chelm 
Kreiſe bei dem Dorfe Stenzica im 
verfloſſenen Fruͤhjahre eingefallenen 
Heuſchrecken hat ſich der Jaslikower 
Antheilsbeſitzer Edle Sredzinski durch 
vorzügliche eigene Thaͤtigkeit, dann 
zweckmaͤßige Anweiſung der Untertha⸗ 


nen nicht nur beſonders a 


ſondern auch zur glücklichen Vertilgung 
5 7 Inſekten die wirkſame Hilfe ge⸗ 

iſtet. 4 

Obgleich ſich eine jede ſolche gemein. 
nuͤtzige Handlung durch das Bewuſiſeyn 
des Handlenden von ſelbſt lohnt; ſo 
verdient ſolche jedoch um ſo mehr all⸗ 
gemein bekannt gemacht zu werden, 
als ſelbſt die hoͤchſte Hofbehoͤrde geru⸗ 
het hat, den genannten Antheilsbeſitzer 
mittelſt 


Dienfle im hoͤchſten Namen durch ein 

deſonderes Dekret beloben zu laſſen. 
Krakau den sten Oktober 1802. 
Rohrer. 3 


eEdiktaleinberufung. 


Pon Seite des k. k. weſfgaliziſchen 


Landesanberniums wird dem Befiter 


der Vogtei Golgezowy, olkuſcher Ber 
zirks, Hilarius Boiarski, welcher noch 


wor einigen Jahren in das Ausland 
41 


im chelmer 


hoͤchſten Hofdekrets vom zöten 
v. M. fur die diesfalls geleiſteten guten 


— 


abgegangen, und ſeitdem weder zu⸗ 
ruͤckgekommen iſt, noch die Urſache 
ſeines Ausbleibeus angezeigt hat, an⸗ 
mit bedeutet, daß derſelbe binnen 4 
Monaten vom Tage der Kundmachung 
des gegenwärtigen Edikts zurückzukeh⸗ 
ren, oder zu gewaͤrtigen habe, daß 
gegen ihn, als gegen einen Auswan⸗ 


derer nach Vorſchrift der Geſetze 


N werden wird. 
rakau den 4. Oktober 1802. 
“ Luz an. 3 


Vom Magiſtrat der koͤni 5 
ſtadt Krakau 5 5 hiemit bffentlich je 
es 


Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt 


macht: Es werde das ſub Nro. 3. 
Kaſimirer Rathhauſe befindliches Ges 
wölbe am ıten. November 1. J. in der 
loten Fruͤhſtunde auf dem krakauer 
Rathhauſe, in Baht, den Meiſtbie⸗ 
thenden gegen folgende Bedingungen 
überlaffen: werden: 

tens Wird dieſes Gewoͤlb vom Tage 
der abzuhaltenden Verſteigerung bis 


Ende Oktober 1805 in Pacht übers 


laſſen. 

ztens Der Fiskalpreis oder der erffe 
Ausruf fuͤr ein Jahr iſt der letzte 
Pachtſchilling, naͤmlich 22 fl. 30 kr. 


Ztens Wird dieſe Realitaͤt mit der Bes 


dingung verpachtet, daß im Fall mit det⸗ 
ſelben von hohen Orten eine Abaͤnde⸗ 
rung angeordnet wurde, der berreſſen⸗ 
de Pächter nach geleiſteter Zinsverguͤ⸗ 
tung bis zum letzten Beſitztage ohne 
weiterem abzutretten ſey. a: 
gtens ZI der Pachtſchilling in vier⸗ 
teljährigen Raten jederzeit vorhinein in 
die ſtädtiſche krakauer Kaſſe abzufuͤh⸗ 


ren. 

stens Soll der Pächter für alle Feu⸗ 

ersgefahr ſorgen, und den aus 1 
en 


Werfeufden eutſtehenden Schaden zu er- Oer k. k. kielzer Kreisarzt Herr Ignas 


ſetzen haben. 5 2 

ötens Da die Stadt die nothwendi⸗ 
gen Reparaturen zu beſorgen haben 
wird, ſo wird der Pächter gehalten 
fen, dieſe Realitaͤt in den Stande zu 
übergeben, als er ſolche übernommen 


hot. 8 
u 7tens Wird der Pächter won der zu 
verpachtenden Realitaͤt allenfaͤllig er⸗ 
folgenden Kandesiteuer enthalten. 

gtens Iſt die erſte Rate des Pacht, 
ſchillings den Tag nach der Verſteige⸗ 
rung zu entrichten. : | 

gtens Soll das Vachtsverfieigerunge- 
protokoll von Seite des pachtnehmers 
gleich, von Seite der in Pacht geben: 
Den Stadt aber erſt nach erfolgten Be⸗ 
Rättigung der hoben Landesſtelle feine 
volle Gültigkeit haben. 9 

zotens Werden die Juden von dieſer 
Pachtung ausgeſchloſſen. 

„aıtend Wird die Pachtung bei Nicht⸗ 
erfuͤllung auch eines einziges Punkts 
von Seite des Pachtnehmers als ge⸗ 
brochen angeſehen, und auf ſeine Ge⸗ 
fahr eine neue Verſteigerungslizitazion 
ausgeſchriehen werden. 

Alle Pachtluſtige haben daher am 


obenangeſetzten Orte und Tag zu er⸗ 


Acheinen. 
Ordatzki. 
Dr. Gollmayer. 
Kannamiller. 
Franz Ritter v. Schindler, 
Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau den 6. Oktober 1802. 


* 
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Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 25. Oktober. 


Der Arzt Herr von Haͤniſch, wohnt 


auf dem Kleparz Ned. 4 
er k. k. Kammeralrentmeiſter Herr 
Franz Kasparek, wohnt auf dem 
Stradom Neo. 16. 3 


Leinhard 
Werz 


Die Frau Bianka von 


Plinta.. 2 


wohnt in der Stadt Nro. 


362., koͤmmt von Iglau. 


Der Herr Graf Michael von Stadnizki 


mit 6 Vedienten, wohnt in der Stadt 

Nro. 94. 1 J 
Die Frau von Walewska mit 3 Bes 

dienten, wohnt in der Stadt Nro. 


452. 
Am 265. Oktober. 
Der Herr Thomas von Biegarski, 
wohnt auf dem Be Nro. 133. 

h Dupska mit a 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 452. 2 

Die Frau Appollonia von Gajowska, 
wohnt in der Stadt Nro. 139. 


Der Herr Graf von Kuropatuizki mit 
1 Bedienten, wohnt in Podgorze 
Nro. 107. N 


Der k. k. Straſſenbaubeamte Herr 
Mathias von Kierneis, wohnt in 
Podgorze Nro. 45. 
5 Am 22. Oktober 
Der Herr von Bronizki mit x Bedien⸗ 
ten, wohnt auf dem Kleparz No. 


10. 

Der Herr Joſeph von Dembski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Rio. 91. 5 5 : 

Der Herr Johann von Kulikiewitz, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 20. 

Der k. k. penſionirte Offizier Herr 
Graf Anton Abbeville Werny, 
wohnt in der Stadt Nro. 103. 

Der k. k. Kreisſekretaͤr Herr Joſeph 
Zieffer, wohnt auf der Weſſola Nro. 
280. 

— nn — —ẽ— —— na 

Verſtorbene in Krakau und den Vor. 

f dteu. 
Am 23. Oktober. 


Dem Adalbert Sobotſchinski feine 
Tochter, an Schwaͤche, auf dem 
Kleparz Nro. 178. i 
Der 


mn e 5 1 55 91 5 27. Oftober, 
durch einen Fall vom Geruͤſte, in er Fleiſchbauer Joſeph Dutkiewitz 
der Stadt Nro. 452. ; 60 Jahr alt, 995 Naben, Br 


Am 24. Oktober. der Stadt Nro. 617. 

= De ne FToch - me 
er Anna, 1 2/2 Jahr alt, am Sn . 
Faulfieber, in der Stadt Pro. 460. J von ve. “ Dbligagionen . 

Die Franziska Toporkiewitſchowa, 60 He fentlichen Fonds in Wien. 
Jahr alt, an Bruſikrebs, in der n 20. Oktsber 1803. 

Ber Bintens Ain, 50 Jahr al bds.! Oed 
er Vinze ntz, 50 Jahr alt, an ei . Geld 
ee e der ee 1 ee 

Nro. 221. es pr. Ct. 

Oer Zimmermann Geoͤrg Kirzik, 30 l 


Jahr alt, durch einen Fall von der Hofkammer a 3 pr. Ct. — 4 
Buck, "auf der Weſſola ro. 22. 8 24½ — — 78 
Am 25. Oktober. 8 ee 3 
Her Franz N „40, Jahr alt, . 3 2 jo 6 8 2 
en" nari, auf der Weſſo⸗ .Dbertamer s 2 8 
Be Anton Freiko fein Sohn 4 Jahr E 
t, lieb Sat detto agı  — | — 671 
5 ulfieber , anf dem Sande Stind. Böhm. a4 —| — 7 1 
8 a 28 1 1 0 835 2 rd — 1701 
em Mathias Dziubinski fein Sohn An ! * 2 
Johann, 2 7½ Jabr alt, in an Wee eee ee 
figen Blattern, in der Stadt Nro. 38. ei * 0 n 
Dem Herrn Joſeph von Wonſowitz fein J Er Lotterie . 
Sein Wen 13 Lee ele e en eee e = 
y 8 2 — 
. Wäſchſege in Per Stay Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe ht 
a das St. a 62 1/4 61 fe. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 26ten Oktober 1802. 


fl. ke. fl. it, fl. fr, A x 

Der Kore Weitzen zu 71330 J 71— 630 ii 550 
— — Koen — 5137 ½ $[30 5115 5 — 
— — Gerſten — 430 44117 4. — las 
— — Haber — 247 2130 2 BE, HER 
— — Hirſe — 10 9130 9 — a BE 
— — Erbſen — 6 17 61 — 5 30 3 
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